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Weilige du ſelbſt, o Gott! dieſe wichti—

ge Handlung durch deine Gegenwart,

und.verherliche dich dabei durch deinen

Segen. Mit ehrfurchtsvoller Dank—

barkeit ruhmen wir: Du haſt Großes

an uns gethan, des ſind wir frolich! Und

mit Zuverſicht freuet ſich unſer Herz,

daß du noch mehr thun wirſt, als wir

bitten und verſtehen. Nim, o HErr

unſer Bundesgott, dieſes Unterpfand

X2 deiner



4 o G dlodeiner Liebe, unſern theuerſten Erb—

prinzen, in deinen Bund auf ewig

auf, und bewahre Jhm unveranderlich

deine Gnade! Fange von dieſem Tage
aufs neue an zu ſegnen, das Haus dei

nes Geſalbten, daß es geſegnet blei—

be immer und ewiglich, um deines ein—

gebohrnen Sohnes, unſers Heilandes,

willen, Amen.

W ie gotlichen Wohlthaten erfodern—J

54 unſre Hochachtung, denn ſie ſind

unermeslich; ſie verpflichten uns zur innigſten

Dankbarkeit, denn ſie ſind unverdient; ſie

nehmen
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nehmen das ganze Herze ein, denn ſie ſind er

quickend; ſie haben die kraftigſte Wirkung,

denn ſie ſind vielfach.

Sind die gotlichen Wohlthaten uner—

meslich; ſo lautet das Bekentnis der Be—

gnadigten davon: Gros ſind die Werke des

HErrn, wer ihr achtet hat eitel Luſt daran.

Gind ſie unverdient, ſo geſtehen wir billig:

Viel zu geringe aller Barmherzigkeit und

Treue, die du an uns gethan haſt! Sind

ſie erquickend, ſo bekommen wir eine ſelige Er—

fahrung davon; Schmecket und ſehet, wie

freundlich der HErr ſei! Sind ſie vielfach,

ſo leiten ſie uns zu iener Ermunterung: Lobe

2 3 den
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den HErrn meine Sele, und vergis nicht,

was dir der HErr Gutes gethan hat.

Die heutige heilige Handlung, bei der

die gotliche Vorſicht mich wurdiget, dieſes zu

reden, macht den Erweis deſſen, was ich ge—

ſagt, augenſcheinlich.

Die hochſterwunſchte Geburt des Durch

lauchtigſten Erbprinzen bewegte- uns

geſtern freudig zu bekennen: Die Gute des

HErrn iſt alle Morgen neuz und deſſen hei—

lige Tauffe an dem hentigen Tage ermuntert

uns dankbar auszurufen: o Gott! deine Treu

iſt gros! Denn auch die gotliche Wohlthat

der



a G go 7der Tauffe iſt unermeslich; ſie verbindet die

Segen der Zeit mit den reichen Gutern des

Hauſes Gottes in der Ewigkeit; ſie iſt un

verdient: denn der HErr erzeigt ſie uns ehe

wir recht denken konnen; ſie iſt erquickend:

denn ſie giebt uns das Recht der gotlichen

Kindſthaft; ſie iſt vielfach: denn Jeſus

komt darinn mit Waſſer und Blut.

Da  nun dieſe wichtige Handlung durch

Gottes Wort und Gebet ſol geheiliget wer

den; ſo giebt uns jenes ſchone Zeugnis dazu

die beſte Veranlaſſung, wenn der Bote Jeſu

1Joh.z, 6 ſagt: Dieſer iſts, der da komt

mit Waſſer und Blut, Jeſus Chriſtus;

X4 nicht
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nicht mit Waſſer allein, ſondern mit

Waſſer und Blut.

Hier finden wir, den Jnbegrif der

vielen gotlichen Wohlthaten in der

Taufe. Wir bemerken dabei: Einmal.:

Jeſus komt mit Waſſer in den vielfachen

Gaben ſeines Geiſtes; zweitens: Jeſus

komt mit Blut, mit den mannigfaltigen

Segen ſeines Mitleramtes.

Jeſus komt mit Waſſer, in den vielfaltigen

Gaben ſeines Geiſtes, den Er bei der Tauffe

reichlich uber uns auszugieſſen verheiſſen hat.

Er
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Er ſchenkt ihn uns, als den Geiſt der

Gnade und des Gebets. Dis nehmen wir

zuſammen. Denn wenn ſeine Wirkungen,

die Selen auch der Kleinen, die ihm weniger

als die Erwachſenen widerſtehen, zur Gnadet

bringt; ſo lehrt er ſie darauf Abba Vater ru

ſen: und wie er ihrer Schwachheit aufhilft,
J

ſo vertrit er ſelbſt ſie aufs beſte mit unaus—

ſprechlichen. Seufzen.

Wir erhalten bei der Tauffe den Geiſt

der Kindſchaft. Dieſes Recht leitet er nicht

blos aus der Schopfung her; ſondern vor—

zuglich aus der durch ihn zugeeigneten Aus—

ſonung mit Gott, da wir wieder das Recht

905 der
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der Unterthanen, ia der Kinder und Erben

Gottes bekommen.

Wir bekommen ihn, als den Geiſt des

Sohnes Gottes, dem die Kinder beſonders

bei ſeinem Bunde verſprochen waren. Da

her dringt er darauf, daß ſie ſolten zu ihm

gebracht werden, um ſie zu ſegnen. Dis ge-

ſchieht durch ſeinen Geiſt, der ſie auch bei Je

ſu erhalt. Dieſer ſtelt ſie alsdenn ſeinem

Vater dar, mit dem fur ſie ſo ſeligen Zeug

nis: Hier bin ich, und die Kinder, die du

mir gegeben haſt“*.

Der Geiſt Gottes verherlicht ſich auch, als

der Geiſt der Liebe bei den Kleinen, wenn

er

eEbr. 2, 13.
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er bei ſeiner Ausgießung in ihr Herz bei ih

rer Tauffe, ihnen die Liebe zueignet, die Gott

ſchon in der Ewigkeit fur ihre Selen gehabt;

wenn er ſie fahig macht, dieſe gotliche Liebe

im ganzen Leben recht zu erkennen, recht an

zuwenden und recht zu genießen. Ja er of

J

nuet ihnen in die Zukunft die ſeligſten Ausſich

ten, wo wir die Liebe, ſo wir hier glauben,

dort ewig erfahren ſollen.

Zu dem Jnbegrif der mannigfaltigen Wohl

thaten Gottes in der Tauffe, rechnen wir

nach dem Zeugnis Johannis ferner, daß Je—

ſus auch dabei komt mit Blut, oder mit den

vielfachen Segen ſeines Mitleramtes.

Wie
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Wie ausgebreitet dieſelben ſein, erhellet

daher: Weil er mit ſeinem Blute komt uns

zu reinigen. Denn wenn wir vor ihm, fur

dem die Himmel nicht rein ſind, bekennen,

daß wir die Sunde mit auf die Welt bringen,

ſo iſt der Seufzer nothwendig: Waſche uns

wohl von unſrer Miſſethat, und reinige uns

von unſrer Sunde. Und wie eraquickend iſt

alsdenn die Verheißung: Jch wil rein Waſ

ſer uber euch ſprengen, daß ihr rein werdet'.

Dieſe Wohlthat konnen wir aber zuverſicht

lich erwarten; denn das Blut Jeſu Chriſti,

des Sohnes Gottes, macht uns rein von

aller Sunde
Jeſus

v Ezech. 36, 25f.

 1 Jeh. 1,7.



Jeſus komt mit ſeinem Blute bey der Tauf

fe, um uns zu ſeinem Eigenthum zu ma—

chen. Er hat uns ja erkauft von der Erde

zu ſeinem Dienſte; losgekauft durch eine blu

tige Erloſung von dem Zorne des Vaters.

Daher erklart er ſein Recht an uns: Alle Se

len ſind mein! und macht dis bei unſrer

Tauffe geltend.

Er zeichnet uns dabei auch als die Sei

nen, da wir gleichſam mit einem blutigen

Creuz als die Seinen, an unſrer Stirne und

unſrer Bruſt angeſchrieben werden. Nun

geht der Engel, der Verderber, der Egyptens

Erſtgebohrne ſchlug, bei uns voruber. Jeſus
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kent uns als die Seinen, er giebt uns das

ewige Leben, und ninimermehr ſollen wir

umkommen;

Denn Jeſus komt auch mit ſeinem Blute,

um uns zu ſchutzen. Er hat den blutigen

Kampf gegen unſte Feinde gewagt, und ſie

X

mit ſeinen verwundeten Fußen zu Boden. ge

treten. Dieſen ganzen Segen ſeines Sieges

ſchenkt er uns nun, und getroſt konnen wir,

bei allen Unternehmungen unſrer beſiegten

Feinde ſagen: Hier iſt Jmmanuel

So viel Gutes aus den Gaben ſeines Gei—

ſtes, und dem Segen ſeines Blutes, ſchenket

der
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der HErr heute unſerm Durchlauchtigſten

Erbprinzen!

Die hochfurſtlichen Eltern erblik—
ken an Jhm den Wunſch Jhres Herzens,

und die frohe Hofnung, daß Gott Jhr
hochfurſtlich Haus bauen und erhalten

wolle! Er ſetze Sie zum Segen ewiglich!

Unſer Durchlauchter Erbprinz
bekomt aus dem Rechte der gotlichen Kind—

ſchaft die wahrhafteſten Vorzuge. Das Hel—

denblut, der Wittekinde und der Gvelfen,

unterſcheidet Jhn unter den Furſten auf Er

denz das Gottesblut JESU verbindet Jhn

mit
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mit dem Furſten der Konige auf Erden?.

Jene hohe Abſtammung leitet Jhn zu den

Fußen Jeſu“; dieſe erhebt Jhn auf den

Thron Gottes. Es geſchehe alſo! Amen.

Offenb. Joh. 1,5.
u* gffenb. Joh. 4/ 10.
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